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Dir „ RachrMca"
erscheinenjedeuDienS-
kag . Donnerstag und
Sonnabend u , kosten
vro Quartal 10 Grs.
uicl. Posiausschlag.
Bestelluugeu

^überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

rinsx -Mge CoupnS-
zcile oder deren Raum
L ^ für auswärts 1
Sgr . Annoncen «ch-
men entgegen : Dis
HH . E . Schlotte in
Bremen, Haascnstein
v . Vogler irr Ham¬
burg , Büttner und
Winter in Oldenburg

und fleth.
»>V 13V . Dienstag , den 3 . November 1874.

Zur Atotiz für B««L mrö Mit,
Auf Anregung des .Herrn Lsithwuser hat Ser Verein für

Volksvildung und Nomens desselben der Vorstand seines Biblio¬
thek- Ausschusses, Herr Oberst Niebour in Bremen , dem Un¬
terzeichneten eine aus 60 Bänden bestehende Jugenddibliothek zur
Benutzung zunächst für die Schuljugend , aber durch Vermittlung
derselben auch für die Erwachsenen übersandt . Hauptbedingung
für die Lheilnahme ist, baß die Bücher sorgfältig geschont und
rechtzeitig wieder abgeüesert werden . Das Verzeichnis; der Bücher
ist im Locale der ersten und zweiten Volksschulclassc ansgehängi.
Da« Nähere ist bei ' den Lehrern der Volksschule zu erfragen,
namentlich bei Herrn Munderloh , der bereitwilligst die Biblw --
rhekariatS- GeschSste dis aus Weiteres übernommen hat. Bemerk
wird noch , daß kein LeseZeld zu bezahlen ist ; daß nach zwei Jah¬
ren diese Biblische ! gegen. ri«r anderr , die an Herr Alp er « in Limen
geschickt ist , au-gersechsrk und nach gier Jahren nebst Bericht
über Benutzung und deren etwa zu

" Tage tretende Erfolge nach
Bremen znrüSgeschiät wirb - Ld an « dann andere Bücher z»W
Gebrauch überwiesen werden , wird ohne Zweifel davon abhängrn,
vd uud wie wir sie gegenwärtige Sendung benutzen.

MäNZZMLMMSt.

L » i t i f ch e M u n d s cf) cr u.
— Bon amtlicher Seite — schreibt der „ Rh. Kur.

" aus
München — werden mit einem gewissen Eifer die Gerüchte de-
mentirt. nach welchen der König mit seiner Mutter in Folge des
Uevertritts der letzteren zum KathvlicismuS überworfen sei , wie
auch, daß die Königin -Mutter demnächst in Rom ihren Wohnsitz
nehmen werden u . s. w- Die Gerüchte hatten bei mit den Ver¬
hältnissen Vertrauten memalS Glauben gefunden , es wird jetzt
vielmehr versichert, daß die Eonversation mit voller Zustimmung
und Billigung des Königs erfolgt sei , der auch nicht ohne ge¬
wisse Zufriedenhei beim Octoberfest den , Prinzen Adalbert von
dem „ bevorstehenden Ereigniß " die erste Mittheilung machte.
Man würde deshalb sehr fehl gehen , wenn man dem König von

Bayern etwa Abneigung gegen den Katholicismusundichten wollte.
Dazu ist seine Natur gar nicht angelegt, eher könnte man das

! Gegcntheil behaupten . Der schwärmerisch idealistischeZug in dem
Wesen des von der Welt sich abgeschlossen haltenden jungen Kö
nigs dürfte einmal, wenn , wie zu befürchten steht, durck gewisse
Eigmthümlichkeiten dessen Nervensystem afficirt sein wird , nur
zu leicht eine Brücke zum strengen Katholicismuswerden . Heute
mag König Ludwig noch vor Ausschreitungen der Ultramontancn
Aerger uud Ekel empfinden, aber jo ganz fern steht er Rom
nicht mehr . Seit einem halben Jahre will die vertraute Hinge«
bang des Königs größere Hinneigung zum Mysticismlts und
zur Legendenpoesis bemerken; auch die Lcctüre des Fürsten , heißt

! eS , umfasse mehr geistliche und asketische Werke, als jemals frü-
. her. die heimischen ClasMr und Richard Wagner scheinen mehr
! zmMgrdrärrgt zu sein und weniger profanen Autoren Paltz ge-

macht zu ho.be« . Man signalisirt in Hoskreisen auch ganz ernst-
j lich eine nahe bevorstehende Wendung de« König« » ach der streng¬

gläubigen katholischen Seite hin , die selbstverständlich kaum ohne
Rückwirkung aus die bayerische Politik nach innen und außen
bleiben und den „ Kirchenkampf" den deutschen Staatsmännern
erschweren wurde . Mehr cder minder tzdas läßt sich nicht läng«
neu) ist unser ganzer Hof uttramonlan angehaucht, und gerade
seit die kirchlichen Wirren schärfer in dem äugeren politischen Le¬
ben h-rvvrgetretsn sind , treten die Symptome dieser Gesinnungen
deutlicher hervor.

— Das französischeKriegsministerim entwickelt in der neuesten
Zeit eine sehr bemerkenswerthe Thätigkeit . Nachdem General
Eissey der Reihe nach die Arbeiten an den rings um Paris in
der Anlage begriffenen neuen Forts in Augenschein genommen
und die nöthigen Weisungen zu einer rascheren Fortführung der¬
selben ertheilt hat, ist er gestern nach Bourges gereist und hat
dort über die in dem Lager von Avor vereinigten und von dem
General Ducrot befehligten Truppen eine Revue abgenommen.— Die spanische Regierung scheint sich mit dem Gedanken
an neue Corteswahlcn zu tragen , wie man wenigstens daran«

Ideal und Welt.
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane: Zwei Höft. — Bsr dem Gewitter :c.
zFottsctzung aus Nr . 129.)

„ Du armes Herz.
" sagte sie halb scherzend , halb thnlnahms-

voll und legte ihre yand aus die Brust der Kleinen, die trost-
und hilfesuchend zu hr mrfschaute.

„ Ich bin nnr Mst nicht klar, " fuhr Fanny in ihren Herzenß-
dekenntnisscn fort : » Der gestrige Abend hat vollends einen tiefen,
unauflöslichen Corflict in meine Seele geworfen . Ich weiß nicht,
welche Liebe die rehte, echte ist . Könnt '

ich Dir nur Alles sagen,
wie es mich hin - und herwirfk ; ich will ja nur ein Herz haben,
das mich lief uni innig liebt, nur mich, nicht mein Geld . Marc
Aurel erscheint ok so kühl , vernünftig und berechnend, er kann
spotten wo ich p« ganze Herz mitbringe ; und dennoch fühlt ' ich
mich früher jo -nächtig zu ihm hinzezogm ; aber Cäsar träumt
und schwärmt für , feine Liebe ist so heiß und innig , ich fühl ' cS,
er wird mich mterjochcn und beherrschen . Entscheide Du , Ga¬
briele : wen lebe ich ? " und sie blickte mit der Naivctät eines

I Kindes aus die Freundin, als ob diese wirklich mit einem einzi-
j gen Wort die Räthscl ihres eigenen Herzens losen könne.

Der Crmmerzienrath trat in diesem Augenblicke ein, und
damit harte das für die jungen Mädchen interessante Gespräch
sein Ende erreicht. Er sah heut sorgloser aus, seine Stirn war
nicht so umwöltt , wie gewöhnlich, und der sonst so schweigsame
Mann verflieg sich sogar zu einem Scherz ; er neckte Fanny, daß
sie gar zu eifrig mit Cäsar getanzt . Trotz seiner vielen Pflich¬
ten als Wirth mußte ihm das Benehmen seines Neffen nicht"
entgangen sein. „ Schwanken Sie nur nicht lange zwischen ihm
und seinem Bruder , Sie und Cäsar sind doch für einander ge¬
schaffen . "

Fanny blickte ihre Freundin bedeutungsvoll an , als wollte
sie sagen : „ Soll ich mich nicht für ihn entscheiden , da selbst
Dein Vater für ihn stimmt ?"

Gabriele schüttelte das Haupt : „ Fanny braucht einmal einen
tüchtigen Charakter , der ihr in jeder Lebenslage eine Stütze ist,
und Casar' s Leichtsinn wäre dazu am wenigsten geeignet. -

„ Daß Du Dein Vorunheil gegen Cäsar nicht los wirst ?"
unterbrach sie der Conuuerzienrath . „ Würde ich ihm wohl ein
solch unbedingtes Vertrauen schenken, ihn .. eOHchiips»



schließen könnte, daß sie so eben eine allgemeine Amnestie für
alle bisher "

begangenen Wahlvergehen erlassen hat . Wer am
rnefftep durch gesetzwidrige Wahlbeeinfluffnng gesündigt har, wird
wohl der Militär -Präsident Sagasta sein ; nur daß die gerichtli¬
chen Beweise gegen ihn schwer anfzubringen sein würden . In¬
dessen wer sich selbst in so hohem Maße schuldig fühlen muß,
wird das kleinere Gelichter von Mitschuldigen gern vor der
Strafe schützen

— Am Chiseihurfter Hofe scheint etwas vvrzugehen : Rvuher
der zu energisch verfährt , soll als Führer der Propaganda durch
Fiesry ersetzt werden, der sich alsdann bemühen wird , Mac Ma»
hon zu schonen , dagegen dem Prinzen Napoleon Jerome zv Leibe
zu gehen . Der „ Gaulois « fordert bereits den Prinzen auf:
» Geben Sie die 41 Millionen zurück , die Sie während des
Kaiferthums eingestrichen haben ! « Rmrhcr wirft man zu starke
Rachsucht vor , man findet , daß der Bruch mit dem Prinzen
Napoleon zu vermeiden gewesen , daß mau sich von Anfang au
mit Mac Mahon intimer und versteckter hätte stellen können.
Herr n . Saint - Pau ! Hot diese gemäßigte Richtung längst äuge«
rachen und daraus hingewiesen, daß die bsnapartistischm Candi-
baten regelmäßig , wenn sie mit der Berufung ans Volk und
mit der Fahne von Sedan austretm , durchstelen. Die erfolglosen
Wahloperationen für Berger und den Herzog von Padua seien
warnende Exempel ; auch seien mehr als bisher compromittirendc
Huldigungen für die Ultramontuneu . z» vermeide» ; darin sei der
Prinz Napoleon auf richtigerer Fährte . Die gemäßigten Bona«
parlisten werden sich fortan bei den Kammerdcbatten Mac Mahon
innig anschließen , um ihn über dem Wasser zu halten . Emil
Gftardin , der im Elysss jetzt als Nothhelfer eine Rolle spielt,
rühmt sich bereits, er werde die gcsammtcn b -maparristischen Ge¬
mäßigten dem Seprerüum zaffchrr» und « it ihnen für Ruhr und
fette Jahre sorgen.

7> EAsKeth , 2 . Nor -. , Der diesjährige Steuermanns»
Lall findet nicht am Freitag .. de« 6 ., sondern am Sonntag , den
8 . Rov . statt.

* (Das neue Leuchtschiff ) . Wie der „Brnnerhav . Zrg . «
mitgetheilt wird , soll das an der Wesermündusg liegende , neue
Schiff sich in dm letzten schweren Stürmen sehr gnt bewahrt
hüben . > -

( *
,(FeidmLZse, ) L « die Lasst d-s AAtSvrrbandeS

tz-amm - fBndjadinLc «) wurden in diesem
^
Jäh « 43 .A70 Stück

Kefangeue und gttödtete Mäuse ringeliefert . Die Casie zähstekür , jede Lnche L Pfennige . ( , , st
DDdMLrmkg, . 28 . pct . Wte überall m Deutschland,

so ' wird such in nnseim Lande der tzchr -Mangel Mmec KWa-rdr : verMiedme Ciasicr. im Lause stehe» berrrts
'
leer. Auch tu?

Sraür Oldcuvurg wirs allem Anscheine »ach demnächst in Ver¬
legenheit kommen, da ein Lehrer nach dem andern den hiesigen
Schuldienst verläßt ; in letzter Zeit sind in der Stadt drei Lehrer
ausgetreten.

( ^ In der neuen Gesindeordnung beabsichtigt das Ministerium
die Termine des DienjtbotenwMel « zu ändern und dieselben vom

1 . Mal und 1 . November , an welchen Lagen bisher der Lu-
und Abgang des Gesindes stattfand , auf den ! . April und 1.
October zu verlegen . Da Kiese Veränderung nicht wir sonstigen
velkSwirthschuftlichen Einrichtungen . Äs Antritt neuer Besitzungen,
Wohnungswechsel rc. . überemsrimmt , so wäre seidige im -höchstenGrade unpassend und nnpractisch, und steht zu hoffen, daß sie
nicht znm Gesetz erhoben werde.

* (Lange Reise .) Am Donnerstag kam in Bremerhaveneine Waggonladung Glas für Herrn Äppelkamp an , welch ? durch
Verschulden der Fabrik die Reise nach Belgstu , Deutschland und
Oesterreich und von dort nach hier gemach ! hatte . Dieselbe war
40 Tage unterwegs geblieben und kostete an Fracht 450 «H . der
directer Sendung von Belgien nach Bremerhaven würde sie
Fracht nur 77 betragen haben. Außer der größeren Fracht-
Zahlung hat der Empfänger noch den Schaden , daß er die Ladung,
welche für verschiedene zum Herbst zu beziehende Neubauten be¬
stimmt war , jetzt auf Lager nehmen und erst abwarten muß,wann er dieselbe wieder vcrwerthen kann.

* (Wettschwindel . ) Bezüglich der in einer Anzahl deut¬
scher Blätter gebrachten » Bekanntmachung für Capitalisten , Spe-
culantev und andere " unterzeichnet: Die Centralbureaux : 92
Gracechurch Street E . C . London, geht der » di . Franks . Pr . »
folgender Brief aus London vom 26 . d. M . zu , den ein dort
ansässiger Deutscher an Frankfurter Freunde auf Anfrage ge¬
schrieben hat : Lieder rc . rc . Antwortlich Deines rc . habe ich so¬
fort bttm Durchlesen der Annonce die feste Ucberzengung gehabt,
daß Las . Ganze ein großartiger Schwindel ist. Ich frage Dich,
ist es möglich , daß man absolut gewinnen muß , wenn eS sich um
Wetten handelt . Sollten die HH . Sydney Clarke u . Co . aber
ein solches Wunder ausgefundcn haben, so ist deren Philantropie
erstaunlich i Statt sich reich zu machen und den Profit einzu-
stecken, begnügen sie sich mit 5 pCt . mid überlassen solche groß¬
artige Resultate der Welt . Ich bin aber dennoch zu den Leuten
gegangen, war sechs Wal dort , konnte aber nie einen Chef tref¬
fen . Im Adreßbuch steht die Firma nicht, sie hoben seit heuteein Office in 92 Gracechurch Stret im dritten Stock ; einen
Commis , heute eingelrctev, der nicht weiß was für Geschäfte die
Leute machen. Ich sah aus dem Pulte ca. 40 deutsche . Briest
liegen, noch unerdsfaet » ein bedauerliches Monument deutscherDnuunkrit ! Ich ging such zu Andersen. Diese stehen nicht im
Mreßbnche , find kerne Notare , wohnen im dritten Stock eines
ärmlichem Hauses , Hank. -;« «ist Cigarren und Mein , und wissenvon der . ganzen Geschichte kein Gort , haben msr jetzt .- «dank
Md werden die Sachs ihrem Ädvocaten übergeben. Hast Du
MUß von , der Sachr :md List Di ! überzeugt, daß es Schwindel

; ist ? Ich rettete einem Herrn .80 Lstc . . der sie eben einzahlr«i wollt; . , re. rc.
* Berlin . Die seit 155 Jahren hier erschienene „ Spe-ner '

sche Zeitung " ist eingegangru . . Heber die beimE ingchen statt,
gehabte Feierlichkeit berichtet das » Verl . T . « : « Die Leichcnver-
breurumg . des selig entschlafenen Onkel S Pen er fand am Frei¬
tag Nachmittag in dem Hanse ZiAmerstraßr 94 in ebenso ernsterwie erhebender Weise statt . Eingedenk der hohen Tugenden des

sichrer ernannt haben, wenn ich mich nicht aus seine Tüchtigkeitün'
hedivgr verlassen könnte? "

.. ..
» Es kann Jemand in f-iner Geschäftsführung höchstachtnugS«

wcrth und doch ein sehr unzuverlässiger Ehemann ., sein . -
" Der Commerzieurath zuckte mit den Achseln : eine solche

Ansicht wäre ihm nie gekommen ; wer ihm seine Bücher in Ord¬
nung hielt , seinen Posten gehörig

'
äuSftllttr , derft hatte für ihnalle tzvrigm BollkLnunrnheite » , i das war für ihn der einzige

Maßstab menschlichen Werthes , und für Cäsar hotte er von
id. . eme hch

-oße Schwäche an . de» Lag gelegt
'

Vielleicht war es
für - ihn doch ein heimlicher Triumph , daß der Sohn seines.
Schwagers , trotz aller heftigen Prolesiation

'
dcS 'VaterS , sich dein

KaufmanuSstande widmete und ein gewandter .Geschäftsmann
wurde , der den hochfliegend.eu. nntzlcftu Idealismus seines Vaters
belächelte . Durch den Widerspruch aufgestachrlt , war ..Cäsar , ein
cingcsieischter staufmano , geworden, der mit einem wahren Farm-
tDriW . M den Geschäften widmete.

" Nach bestandener Lehrzeitwar Nstn die Dienste des Cvinmcrzienratds getreten und hatte
sich durch seinen Geschäftseifer , seine rastlose Thätigkert das vollsteVertrauen seines Oheims erworben . Cäsar war es , der ftincn

Spielen Sn der Börse verlockte und mit fieberhafter Hast dahin
drängte , das rasch erworbene Vermögen noch rascher zu verdop¬
peln. zu verzehnfachen. Der Commerzicnroth hätte am liebsten
gesehen , wenn Cäsar und Gabriele ein Paar geworden märe;denn in bessere Hände konnte er einst seine großartigen Unter¬
nehmungen nicht legen , als in die Hände feines Neffen ; aber

- Gabriele fühlte merkwürdiger Weise
'
gegen Cäsar eine unerklär¬

liche Abneigung ; er verzichrete -deshalb auf seinenAebüngSwunsck.Daß Cäsar in seinen wenigen Freistunden sich etwas zu zerstreuen,
zu vergnügen suchte , fand er aber ganz u der Ordnung , erkonnte darin keinen Leichtsinn entdecken ; so rieben 's alle jungenMänner , die vom Geschäft allzusehr in Anspruch genommenworden.

Konnte- er seinem Günstling nicht die Hand seiner Tochter
geben , so erfreute , iku doch der Gedanke, daß sch der kluge Menschuw die reiche Jüdin bewarb . Das war ein ccscheidter Einfall;mit 4cm Gelbe des alten Wiener ließ sich schon etwas ausangen.Vielleicht konnte Cäsar als Theilnchmcr in sein , Fabrik cnttretenDen Commerzienrath verließ in solchen Dingen doch sein nüch¬terner Verstand , er sah schon alle Hindernisse besikicst und seinen

, hftbli .ng am Ziel, . , . . (Fvrsitzuvg sylgt .)



Verstorbenen halte sich eine zahlreiche Menschenmenge emgefandea,welche dem Feierlichen. Acte mit sichtlicher Rührung beiwohnte.Schlag 4 Uhr öffnete sich die Pforte des TroverhauseS , und derlange Zug der Leidtragenden bewegte sich unter Ken Klängen derMusik nach dem Trockenplätze, wo bereits Vorkehrungen zur Ver¬brennung getroffen waren . Vorauf schritt eiu alter Herr, derdas mir Flor umhüllte Wappen der „ Spea. Ztg. « trug, sodannfolgten die Musikanten , und hinter diesen , getragen von merAu-gehörigen der Druckerei, eiue schwarzausgcschlagene Bahre, ansWelcher der lordeergeschmücktc, gelbe Sarg ir.it der letzten Rum-Mer des Seligen stand. — Dicht hinter dem Sarge schritt inäußerst drolliger Garderobe » Tante Boß" , sin graues Weitstemmit einer mächtigen altmodischen Hutkiepe auf dem Kopse undeinem rotheu baumwollenen Schirm unter dem Arm . Die guteTaute schien sichtlich ergriffen , denn sie wischte sich ununterbro¬chen mit ihrem Spenzer die rochen Aeugleia aus. Ihr zur Seileging die »Kölnische Zeitung"
, decorirt mir einer mächtigen Sil-

berpapierscheere, Majrmke 'S „ Germania" , welche zu dem Lricheu-begäugrüß ebenfalls erschienen Var, trug ein doppelseitiges Jcstn-tenköpflein, das dem Zuschauer vergnügt die Zunge herausstreckte.Auch mehrere andere Zeitungen waren vertreten , sie hatten Glau-uud Rothstifte ÄS Wappenzeichen ausgestellt , Trauersymbole fürdie nunmehr geendigte RedactiovStlMigkert des guten OnkelsSpeuer. Den Beschluß machten die in vollstem Trauerstaat ge¬kleideten Setzer der Speucr '
schen Ofsicin und wie einen gefallenenHelden das Schlachtroß mir zur Ruhe geleitet, so folgte auchdas » Geschäftspferd " dem Sarge. Nachdem der Zug aemessemnSchrittes über den Hof gegangen war, ging er zurück nach demTrockenplätze. Dort war unterdessen aus Hobelspänen rc. einmächtiger Scheiterhaufen aufgerichtet, über welchem man einenBratrost angebracht hatte . Unter schmetterndem Tusch wurdeder Sarg von der Bahre aus den Rost gestellt , und der Spre¬cher trat vor , um die Leichenrede zu halten . In schlichten Wor¬ten zeichnete er noch einmal die hohen ^Verdienste des Verstorbe¬nen und ermahnte sodann die Umstehenden, ein stilles Gebet fürdie Ruhe des Tobte» zu halten . Nachdem dies geschehen, zog jeiner der Leidtrageodek eine Schachtel mit schwedischen Streich-hölzern Hervar

'
und steckte den Scheiterhaufen unter Absingung Ieines Chorgls feierlich kn Brand . In kurzer Zeit hatte die Flammeden Sarg '

nebst
' Inhalt verzehrt. Die zurückgebliebeneAsche wurdepietätSvol ! ' in einen alte« Wafferkrug gesammelt und diese mo¬derne Urne unter einem ans dem Trockenplätze befindlichenBaumbegraben . Am Abend vereinigte ein solenner Leichenschmaus dieLeidtragende» .

* Berlin , 31 . Oct. . Sitzung des RMsiages . Präsiden¬tenwahl , v Forckenbeck wurde mit 203 von 207 Stimmen zumPräsidenten gewählt . Zum ersten Viceprälidenken wurde -L-chenckv . Stauffenberg mit 144 von 21 l -Stimmen gewählt . Fürst

Hohenlohe-Laugcnburg erhielt 44 Stimmen , unbeschrieben warm22 Zettel . Zum zweiten Bittpräsidenten wurde Haust mit 153von Ä04 Stimmen gewählt , y . Puttkammer- Laß erhielt 33 Stimmen.* Würzbvrg . 31 . Oct. Nach zweitägiger Verhandlungwurde der des Attentats auf den Fürsten Bismarck angcklagteBottchergeselle Kullmcmn zu 14 Jahren Zuchthaus und außer¬dem 10 Jahre Verlust der bürgerlichen Ehren und Stellung unterPolizeiaufsicht verutheilt.* Bis zum Io . Scwbcr hatteneinundzwanzig fremde Regie¬rungen die Einladung zur Beschickung der im Jahre 1370 ,meFeier des hundertjährigen Bestehens der Union in Philadelphiaabzuholteuden internationalen Ausstellung sfsicirü angenommen,darunter auch Deutschland u . Franieeiw.
Randglossen ans dem Tagebüch « eines

hiessge« K -ayLtains.Gejagt von de « Sturmes Wuth und brandend -.r Wogen SchwallEilt unser Schiff so Tag wie Nacht Papi .;,Urder des OceanS unermcsiene, bLtzalose Fräche,Wir schaust du, Schiffer , so frei und ListmDer Elemente zügeLosen Aufruhr. wie rr-kler , i -nmer weiterDein Schiff dahiuftürutt durch die 'angc ErchnDer Kiel durchschneidend lief die blaues tzDwen!Und rührt dich Furcht nicht , daß in dunkler ShettermMDem Schiff zerschelle an des jähen Klippen?Nicht Furcht besorgt nuch, denn eS zeigt die WissenschaftIn lmchtenber 'srers -Bahn mir meinen Weg.Ruhig und sicher lenk ich mein FahrzeugDurch Sturm und Klippe» zum Hstnunhpvrt,
Schipper kummt » ich ut de Koje,
Geiht nich hart, so geilst doch moje.

>

Langsam . aber wlß'Js dicker ae gan un miß.
Lop du ms» to mit diene» Klipper,Je langer dc Reis '

, je länger -Schipper.
Wat de Hartloper winneu Keilst,Dat läppt he fick ut de Nicht.

Aus düs in unserer heutige» Nummer befindliche Inseratbetreffend : .
-Gebigs KNMtzs -MxtraeL,celoubcn wir uns hierdurch amwertsam zu machen. D- R.

v - k' <- V- 'i-' ^ j)l)r . Miey 's Tkaturkerkmethode.l)r . Miey 's Tkaturkerkmethode.
iingen- uud KLerseuleideuLe vvu hohe«». Msrrhe.« « W

WWWUZZ
WKWW,,

Da ich meine Erhal¬
tung und Kräfte Ihrem
geehrten KumyS verdanke,
indem ich sonst appetitlos
bin . bestelle hiermit (folgt
Bestellung ) . Zu bemer¬
ken, daß ich seit 10 Jah¬
ren Magenkrank bin und
Ihr Kumys w o h l -
t h u e ii d wirkt.

Franz Rohr.

LäkNtz- Z MmM-Lxtr'Avt.
Du ich zwanzig Na¬

schen von Ihrem Kumys-
E/tract - verbraucht habe,
ich aber auch viel Bes¬
serung gespürt habe, so
schicken Eie »irr wieder
tzsvlgt Gestellung ).

,K . HüLtkg.

Ihr Kuiuys- Extrack
hat meiner Frau sehr
gute Dienste geleistet,
sic befindet sich viel bes¬
ser , hat nach den drei
Fläschchen schon erqui¬
ckenden Schlaf und
Appetit bekommen.
Senden -Sie mir daher
(folgt Bestellung ) .

TT. Diesbach,
Druckereibesitzcr.

Senden Sie mir ge
zwölf Uacous,

wenn selbige so mir Leich¬terung schaffen , wie die
kürzlich empfangenen vier
Flacons, ist keine Fe¬
der im Stande, diese s
Wunder zu bezei chnen.
I . F . LLimdschrch,

Fabrikant.

Ihr Extract hat sichbei den ersten sechs Fla¬
schen an mir so wunder - ,
lhätig und vorzüglich be¬
währt, daß ich Ihnen
nicht genug danken und
im Interesse der leiden¬
den Menschheit nur bit¬
ten kann, alles anzuwen¬
den , ddw.it recht viele die¬
ser Wohlthgt theilhaftigwerden.

S . L'vwinsky.
Brvcküre von 1)r. Weil gratis und franco.

Preis pro Flacon 15 Sgr ., Kisten nicht unter 4 Mae . durch das
Berlin , Friedrichssrraße 196.MW. Unsere ZuftitutS-Aerzte find jeder Zeit bereit , nach eingesandtei » Kurbericht ds« be-^teessenden Patienten rnit speeieAer arztkicher Juforutatio « zur Hand zu gehen , « !»,«« «Lsss «I» -kün» «Ln k»« rrr» « M !r »LeHrL

^
'Im Interesse des Pudl ' knmS sind wir bereit , gut renommirten Firmen Depots zu übergebene
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Todes -Anzeige.

Am 31 . Ocr . cndcre in Be
durch einen sansrcu Tod unsere gulc,

Der

gesteble Muterarud Schwiezcunuricr , W,
d - r Wium - Dorothea He « - W!
uirrgs , srbsrm ". Behrmaun . Al
Sic

'
verschied im 65 . Jahre ihres

bebegS , roc-cheS . sie mir rastloser D
Thätig -est krönte.

Verwandten und Bekannten hier¬
orts , widmen statt besonderer Mel¬

dung diese Anzeige mit der Litte
um stille Thcilnahmc.
Geich . Lsgtureyrr und Frau,

g - d . Hennings,
Wws . Hennings,

ged . Reinten.

KsMSffsLtL»
Am Daun erstaß oder chmwg erwarte ca.

12,565 llittr schsnschuceckende, sderkandifche
Kanoffeln wie gehudr, wopvu uvcy etwas

abgcdeu !s -m . Gestellung nehme bis dahin

entgegen mit Abnahme sus sun Wagen sw

Gahriyos . ZK. Mstz -lSLs.

ZFr . -Eevs. von Frcu-. iar^ u
L1 S, ;r . (ov . 12 L 6 « -. > vrrf - !. ret Nivktöi"?

VsrtsM -^ irstLtt i» L !>sipri - ; r er-, da« welt¬

berühmte,m -viel- Zfiirstrarirnettversehme 1

. «a . 32v Seilen starke Bach : vc . Lir, ' « ^

LZ EKN KLSK ^ MWM

findet nicht am Freitag , den L . Nov ., sondern am G - KSLSL - f
Gü MWUSWSWGL " Ä - -ZI ^ Abends 7 Uhr,

in H a uerke n ^ s Hotel

D j statt , wozu die hiesigen Herren Rheder , Capitaine und Steuer-

U - lente ganz ergebenst einqäaden werden.
^ MAG MEMZtzE.

Sonütag , dm 6 . November:

MöMWILSLLs -LvSWI 't

Saale
rm

^ rvßh erzog von Oldenburg'
ausgeführt von der Capelle des Oldeob . Jufanterie -RegimentS Nr . 91 , unter persönlicher

üertung des CapellmcisterS Herrn H . H -NttKer.

Aafaug I Khr. G « tr « e «r» der S -rUs K- Hberson LS ' /, Sgr.

dein Concert MMZ
M . Ldonriklrrcllts können noch bis Cvsccrke bei Unterzeichneter, sowie

LssZr»

D . >Ä»°Ä7'

Zeder Arrnte findet für sein Leiden

sichere Hütjc durch dies Buch. Tauscave
iZeugmsse bürgen dafür ! — Niemand ver¬

säume es sich diese neueste vielfach ver¬
besserte Auflage baldigst anzuschasfen.

Eorräthig in der Exped . dieses Blattes.

AbcndS au der Caffc eutgegrn genowriirn Werden , nach dem 1 . Concert ist das Abonne¬

ment acschkssrrn .
' G . GVr » « 8« Li ' HV « tv.

MdUrger WFüsWUfWsfts -Banr
^

Liligeü -KgLLe GellLffeAschaft.

Ausweis xro Monat - Oetober 1874.
NM sah.

Wechscl - Conto.
Depossten - Conro . . . . . . .
Cvnro -Curreut -Conts . .
Esfectcn-Cvnto . . . . . . . . .
Gesammt -Nmsatz im Ocrvber . . . .

11

Ghili -Hsmtz,
recht Hel! und hart , empfiehlt

_ _
W . WWZ-SvS^

Für emeMltere . bestrenvmmirte Vieh-
Verfi -LcruNgÄ ' Gesellschaft wird ein

ULMMKdL- L . M « r !>L für Glsstethmrd
Rmgegend gesucht . Adressen werden er¬
beten unter Intra G . 374 an die Anuoncen-

Cxpeüition des Herrn KsMZsLL « in

Bremen.
Gefunösrr.

Vorgestern eine schwarze Schürze . Nähe¬
res in der Expedition dieses Blattes.

Gampe bei Bemre . Ich halte eine

große Parthie ObstbauMe ^
in vor¬

züglichen Sorten , sowie starken L -tämmm

bestens emfohlen.
Mets » Li.vvL , Gärtner.

11,000 . — .
1,315 . 26.

694 . 16.

65,295 . 5.
5 . 18 ! . 23.

177,007 . 20.

33,906 . 14.

Bilanz am ZL . DeLober 28I4
— Immobilien -Conto.

6 Mobilien -Conto.
2 Handlungs - Unkosten-

Conto.
38,158 . 18 . 3 Disconlo - Wechsel«

Conto.
- Vorschuß-Wechsel 'Cto
5 Effecten- Conto.
3 Conto - Current - Conto

Dcbitorcs.
7 Cassenbestand.

332,560 . 4 . 8

Stammeapital - Cto.

Reservefond - Conto.
Gewinn - und Ver¬

lust - Conto . .
Zins - u . PrvvisionL-

Conto . . .
Depvsiten -Conto .
Check- Contv . .
Conto -Current - Conto

Credilores . .

95,868 . 9.
35,493 . 25.

216,004 . 22 . —
89,180 . 22 . 1

417,811 . 13. 1

L* « 8SitvL.
67 .593 . b . —

2,916 . 20 . —

338 . — . 6

7,125 . 1 . 2

144,877 . 26 . 11

19,261 . 18 . 9

90,447 . 22 . 4

ch. 332 .560 . 4 . 8

Gesucht.
Für Bremen aus Mai ein ordentliches

Mädchen von einem ältlichen Ehepaar ohne
Kinder . Näheres in der Exped. d . Bl.

Lienen.
Soumal 8 . Nov.

3.Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4 o,o p,
3 >, 3 ' -2 v/o p . L.

kurzer 3 o/g p . a.

Für die Sicherheit dieser Einlagen haften die Mitglieder unserer Bank gesetzlich

mit ihrem ganzen Vermögen , welches über 8,000,000 Thaler beträgt.

Oldenburg , den 31 . Octvber 1874.

Oldenburger Genussenschasts-Bank,
eingetragene Genossenschaft.

K . G . Müller.Münnich.

Allgemeiner deutscher
Schiffs zimmerer -Verein.
Heute Dienstag Abend 7 ^ Uhr

Versammlung bei Fean Br um und Wwe.
Sammlliche Mitglieder werden ersucht , sich
cinzufuiden.

SS es - Vo «-8t » rsÄ.

! ^ ^ f/k̂ - wozu freundl '.chst einladet

Bei meiner Wechselung allen

werthen Freunden und Bekannten „ Lebe¬

wohl " ! M.
Elsfleth , den 1 . Nov . 1874.

St . Thomas , 30 . Oct. van

Hinrich , Bardewyk Hamburg
San Juan , 3 . Oct. nach

Adolph, Ladcwigs
Cardiff , 27 . Oel.

Falmvulh
von

Genius , Hohse Bremen
Marie , Mafelius (28 .) nach Bahia

Kingston , 25 . Sept. nach
Artillerist , Gicfe

via Milk - River
Europa

Lagos , 24 . Sept. nach

Sylphide , OltmannS Rotterdam

Redaelion , Druck und Verlag von L . Zirk (G . C . von Thülerr 'S Nachfolger) .
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